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Durch elektrolytisches Polieren ist es möglich, Ober-
flächenschichten von Drähten schrittweise abzutragen. 
Nach unserem Verfahren können Drähte bis zu etwa 
1 ju Durchmesser hergestellt w e r d e n D i e Abhängig-
keit physikalischer Eigenschaften vom Drahtdurchmes-
ser kann nach diesem Verfahren am selben Material 
— ja sogar an derselben Probe — gemessen werden, 
was die Unsicherheit einer verschiedenen Probenzusam-
mensetzung ausschließt. 

Bei Widerstandsmessungen an Kupfer, die zunächst 
nur den Zweck hatten, einen Anhalt über den Draht-
durchmesser zu gewinnen, zeigte sich eine systematische 
Abhängigkeit des Temperaturkoeffizienten (T.K.) des 
elektrischen Widerstands vom Drahtdurchmesser d 
(siehe Abb. 1). Der T.K. a20 bei Zimmertemperatur 
fällt linear mit 1 jd ab. Ein solcher Zusammenhang ent-

Abb. 1. 
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spricht der Abhängigkeit des spezifischen Widerstands 
von der mittleren freien Weglänge X der Leitungselek-
tronen, wie sie für ?. d von N O R D H E I M 2 und D I N G L E 3 

angegeben wurde: 
9 = Qoo (1+ßA/d) (1) 

{ß = „Reflexionskoeffizient" der Elektronen an der zylind-
rischen Drahtgrenze; o^ = spezifischer Widerstand für 
massives Material). 

Da Poo'A temperaturunabhängig ist, liefert der Weg-
längeneinfluß — solange ß konstant ist — einen tem-
peraturunabhängigen Zusatzwiderstand (analog der 
MATTHiEssENschen Regel). Für den T.K. gilt dann: 

z ^ a ^ i l - ß l / d ) . (2) 
Unsere Messungen, die eine Abhängigkeit von der Form 
(2) zeigen, liefern den Wert ß 1 = 550 Ä. Wenn man 
ß = 8/3 ti (s. Anm. 2) bzw. 0 = 3/4 (s. Anm.3) setzt 
(diffuse Reflexion in dem hier zu betrachtenden Tem-
peraturbereich), ergibt sich bei 20° C für die freie Weg-
länge der Leitungselektronen in Kupfer A = 650 Ä bzw. 
740 Ä. 

Dieses Ergebnis ist in guter Übereinstimmung mit 
dem Wert, den man aus der Elektronentheorie abschät-
zen kann. Für die Leitfähigkeit gilt: 

(n = Zahl der Atome je cm3; Z = Zahl der Leitungselek-
tronen je Atom). 

Für Kupfer von 20° C liefert diese Beziehung 
X Z2/s = 390 Ä. 

Dieser theoretische Wert stimmt mit den oben angegebe-
nen experimentellen Ergebnissen überein, wenn man 
für die Zahl der Leitungselektronen Z = 0,46 bzw. 0,38 
setzt. Durch unsere Messungen wird der schon früher 
vermutete niedrige Wert Z = 0,4 bis 0,5 für Kupfer be-
stätigt 4. 
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Sn-127 wurde zuerst als Spaltprodukt gewonnen. 
Seine Halbwertszeit wurde durch Abmelken der Tochter-
substanz zu l,5Stdn. bestimmt1. Bei einer Wiederholung 

dieser Messung erhielten wir eine längere Halbwertszeit 
von etwa 2 Stdn. Um diese Diskrepanz zu klären, er-
zeugten wir Sn-127 aus Tellur durch eine (n, a)-Reak-
tion. Die Zinnisotope, die sich durch Bestrahlung von 
Tellur mit schnellen Neutronen bilden, sind bis auf 
Sn-127 gut bekannt. Ihre y-Energien liegen unter 
0,2 MeV, und nur die beiden Isomere von Sn-125 mit 
9 Min. bzw. 9,4 Tagen senden energiereichere Photonen 
aus. Das kurzlebige Isomer kann die Messung nur am 
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